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Am 22. Mai Andreas Kottisch

- Listenplatz 35 - wählen!
Damit der BremerWesten
weiterhin stark vertreten ist!

Für Sie da:
www.Andreas-Kottisch.de

Echt
Bremen.

19. – 23. OKT. 2011 BREMEN ARENA
Karten bei KPS Tickets, Karstadt HB, www.eventim.de, oder 01805-570 000

(14 ct./min.., Mobilfunktarife max. 42 ct./min.)

Schwarz

Live NatioN & maReK LieBeRBeRG PReSeNt

Back with thEiR gREatEst hits!
    25. Oktober 2011  - O2 WOrld Hamburg
Tickets: www.eventim.de oder 01805-570 000 (14 Ct./Min., Mobilfunk max. 0,42 Ct.)

Freier Blick auf den Bahnhof
Von
Bettina Gössler

Aus einem Gebäude wur-
den zwei. Ebenso gespal-
ten bleibt die Meinung zu 
den Plänen für die Bebau-
ung des Bahnhofsplatzes. 
Der Beirat Mitte stimmte 
dieser jedoch mehrheitlich 
zu.

Bahnhofsvorstadt  „Bauen 
ist ein Prozess, Ihre Kritik hat 
uns aufgefordert, die Pläne zu 
überarbeiten“, so begann Ar-
chitekt Max Dudler am ver-
gangenen Montagabend sei-
ne Präsentation vor dem Bei-
rat und interessierten, bezie-
hungsweise protestierenden 
Bürgern. Aktuell hat er vor, 
zwei, statt ein Gebäude auf 
dem Bahnhofsvorplatz zu er-
richten. 

Jene Passage, die die Hoch-
häuser ursprünglich verband, 
fällt weg – dort soll eine zehn 
Meter breite Gasse mit freiem 
Blick auf den Bahnhof entste-
hen. Außerdem wurde der Ab-
stand zwischen den  Gebäu-
dekomplex und den Haltestel-
len der BSAG zurückgesetzt. 
Arkaden im Untergeschoss 
lockern das Gesamtbild auf. 

Der Beirat wertete diese 
Maßnahmen mehrheitlich 
als „wesentliche Verbesse-
rungen“, knüpfte an die Zu-
stimmung zu der geplanten 
Bebauung aber ein paar Be-
digungen: Die Kommunalpo-
litiker fordern unter anderem, 
dass der öffentliche Raum um 

die Gebäude in die Gestaltung 
einbezogen wird. Außerdem 
sollen Verbesserungen für den 
Zentralen Omnibus Bahnhof 
(ZOB) umgesetzt und kurz-
fristig ein zentraler neuer Ort 
für den ZOB gefunden wer-
den. Auch für die Skater und 
die Suppenengel müsse man 
schnell ein Ausweichquartier 
finden.

Vor diesen Hintergründen 
stimmten die Beiratsmit-

glieder dem Vorhaben zu – ab-
gesehen von den Linken. 

Deren Mitglieder seh-
en zwar einen Bedarf, den 
Bahnhofsplatz neu zu gestal-
ten – aber ohne Bebauung. 
„Es gibt keinen zusätzlichen 
Bedarf an Hotel-Unterbrin-
gungsmöglichkeiten und zu-
sätzlichen Ladenflächen“, 
erläuterte Christoph Heigl 
den Standpunkt seiner Frak-
tion.  Es sei unseriös, zu be-

haupten, dass die Bebauung 
eine städtebauliche Lücke 
schließe. „In erster Linie ist 
das Bauvorhaben eine über-
mächtige Barriere zwischen 
Bahnhof und Innenstadt“, so 
Heigl weiter.

Er forderte einen öffent-
lichen Ideenwettbewerb un-
ter Einbeziehung interessier-
ter Bürger. Dieser solle sich 
über den Zeitrahmen von ein 
bis zwei Jahren erstrecken.

Pläne für den Gebäudekomplex auf dem Investorengrundstück wurden überarbeitet

Diese Visualisierung zeigt, wie die Bebauung auf dem Investorengrundstück am Bahnhofsplatz, 
sich nach den überarbeiteten Plänen darstellen könnte. Aus der zehn Meter breiten Gasse hat 
man den freien Blick auf den Bahnhof. Grafik: Büro Max Dudler, Berlin

Das na’ geht jetzt
mit Musik auf Tour

Der „Beat-Schoppen“ geht 
„on Tour“: Nachdem die 
Veranstaltung bislang ex-
klusiv im Gröpelinger na‘ 
stattfand, gibt es nun einen 
Testlauf in Findorff.
West „Es ist geschafft: Der 
‚Beat-Schoppen’ des na’ 
kommt auch nach Findorff.“ 
Dieser knappen Mitteilung von 
Birgit Busch (SPD), der 1. Vor-
sitzenden des Bürgervereins 
Findorff, ging eine Zeit voraus, 
die mit einer Äußerung der 
stellvertretenden SPD-Bürger-
schaftsfraktion vor fast einem 
Jahr begann.

„Auf den ‚Beat-Schoppen‘ 
des Nachbarschaftshauses 
bin ich voll eifersüchtig“ 

Im kleinen Kreis machte 
Busch die Bemerkung: „Auf 
den ,Beat Schoppen’ des Nach-
barschaftshauses bin ich voll 
eifersüchtig, denn so etwas 
könnten wir in Findorff auch 
gebrauchen, schließlich haben 
wir hier auch sehr viele Beat-
Anhänger“.

„Beat-Schoppen“-Initia-
tor Jürgen Ferber hörte von 
dieser Aussage. Beim diesjäh-
rigen Neujahrsempfang im 
kurz na’ genannten Nachbar-
schaftshaus (Beim Ohlenhof 
10) vereinbarten die beiden 
einen Gesprächstermin.  Der 
„Beat-Schoppen“ ist in Bre-
men die einzige Musik-reihe, 
die in Form früherer Rund-
funksendungen regelmäßig in 
einem Bürgerhaus stattfindet. 

Bisher gab es 17 reguläre Fol-
gen und fünf Specials. Vorher 
waren regelmäßige Beat-Ver-
anstaltungen mit Musik, Infor-
mation, Geselligkeit und Tanz 
eine absolute Ausnahme. Kein 
Wunder also, dass Jahr für Jahr 
die Besucherzahlen ansteigen. 
Etliche Findorffer gehören als 
Besucher dazu. Als Beat-Fan 
Birgit Busch Einzelheiten über 
den Erfolg dieser Veranstaltun-
gen erfuhr, verdichtete sich in 
ihr der Wunsch, auch in Fin-
dorff so etwas durchzuführen, 
zumal sie bei einer Ausgabe 
des „Beat-Schoppen“ von An-
fang bis Ende dabei war und 
einen sehr guten Eindruck mit-
nahm. Diesen gab sie sofort an 
den Vorstand des Bürgerver-
eins weiter.  Ein Punkt war im 
Wesentlichen noch zu klären, 
denn Ferber hat mit dem na’ 
eine Exklusivabsprache für 
diese Musikreihe. Doch nach 
internen Klärungen ist alles in 
„trockenen Tüchern“: Beim 
„Beat-Schoppen“ in Findorff 
wird es heißen: „Das na’ on 
tour“. Derzeit laufen zwischen 
Busch und dem Musik-Mode-
rator die vorbereitenden Pla-
nungsgespräche für die als Fin-
dorffer Testlauf vorgesehene 
erste Veranstaltung. 

Soviel steht jetzt schon fest: 
Die Veranstaltung soll im Ju-
gendzentrum Findorff stattfin-
den. Als Termin ist ein Freitag 
im Spätsommer dieses Jahres 
vorgesehen. Und auch beim 
Thema sind sich die beiden 
schon einig. Es heißt „I can’t get 
no satisfaction“. Für Findorff 
brechen anscheinend beatige 
Zeiten an.  (red)

Der  „Beat-Schoppen“ kommt nach Findorff

Ferkel auf der Dreptefarm
Nicht „Schwein gehabt“, 
sondern „Schwein gekriegt“ 
und das siebenfach hat das 
NABU-Schullandheim 
Dreptefarm in Wulsbüttel in 
der Nacht auf Montag.

West Die Bunte Bentheimer 
Herdbuch-Sau „Berenike“ ge-
hört zu den letzten rund 1.000 
Tieren ihrer Art. Nun hat sie 
für quirligen buntscheckigen 
Nachwuchs gesorgt. Ihre ers-
te Geburt verlief ohne Kom-
plikationen. Die Ferkel dürf-
ten nun die großen Stars der 
Pfingstfreizeit werden.
„Es flutschte nur so“, erzählt 

Heimvorsitzender Sönke Hof-
mann von der Geburt, „alle 
halbe Stunde kam ein Ferkel.“ 
Im Taschenlampenlicht ka-
men die Ferkel mit dem Kopf 
voran aus der Muttersau her-
aus. „Schon wenige Sekunden 
nach der Geburt schüttelten 
die Winzlinge ihre Ohren frei 
und staksten zur nächsten 
Zitze“, berichtet Hofmann 
beeindruckt. Ist diese ein-
mal eingenommen, wird sie 
für den Rest der Säugezeit 
zum Stammplatz und gegen 
Geschwister sogar mit den 
Milchzähnen verteidigt.

Die Dreptefarm ist ein 
Projekt-Schullandheim des 
NABU. Vor elf Jahren über-

nahmen die Naturschützer 
die Verantwortung für das 
Bremer Schullandheim im 
Ferienort Wulsbüttel. Seit-
dem wurden sieben Gehege 
für vom Aussterben bedrohte 
Nutztierrassen eingerichtet, 
die die Schulklassen bei täg-
lichen Fütter- und Streichel-
runden in Kleingruppen be-
suchen können. In den Ferien 
veranstaltet der NABU hier 
seine Naturerlebnis-Kinder-
freizeiten.  Die kleinen Ferkel 
werden auch die Attraktion 
der „saustarken“ Pfingstfrei-
zeit vom 10. bis 14. Juni sein, 
für die es noch freie Plätze 
gibt. Anmeldungen und Infos 
unter www.NABU-Bremen.de

Bentheimer-Nachwuchs als Attraktion der Pfingst-Freizeit

Einfach süß: Die kleinen Bentheimer-Ferkel erblickten in der Nacht zu Montag im NABU-Schul-
landheim das Licht der Welt. Foto: NABU
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